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Man befreit sich von einer
Sache nicht, indem man sie
vermeidet, sondern nur,
indem man durch sie hindurchgeht.

Cesare Pavese

Dorfplatz des Planeten

"Was bezweckt die Uno? Darüber geben ihre Satzungen bündigen

Aufschluß. Sie sei da, steht gleich zu Beginn zu lesen, «den Frieden

zwischen den Völkern und die internationale Sicherheit zu wahren

und zu diesem Zwecke wirksame gemeinsame Maßnahmen für die

Vermeidung und die Beseitigung von Bedrohungen des Friedens und

die Unterdrückung von Angriffshandlungen zu ergreifen .;

freundschaftliche Beziehungen zwischen den Staaten herbeizuführen...;
eine Stelle für die gegenseitige Abstimmung aller Maßnahmen der

Staaten für die Erreichung dieser gemeinsamen Ziele zu sein ...»

Was ist aus der Uno geworden? Es sei hier der Katalog wiederholt,
den Minister Heinz Langenbacher vom Eidgenössischen Politischen

Departement unlängst in einem Vortrag ausgebreitet hat: «Bruchbude

der Weltpolitik in Manhattan» - «Schwatz- und Leer laufverein am

East River» - «New Yorker Mörderklub» - «Gesellschaft für doppelte

Moral GmbH.» - «Schizophrene Friedenstaube» - «Witzblattorganisation»

- «Plattform kommunistischer Propaganda» - «Wütendes

Rhinozeros». Die Betrachtung der Vereinten Nationen fördert, wie

man sieht, die bildhafte Sprache.

Nun müßte man freilich nichts von der Weltpolitik der letzten

25 Jahre gesehen haben und gänzlich ohne Unterscheidungsvermögen

sein, um die Kluft zwischen Uno-Satzungen und Uno-Wirklichkeit zu

ignorieren. Von den ersten Regungen der Weltorganisation bis zum

Schauspiel der Hilflosigkeit, das im Zusammenhang mit den

Flugzeugentführungen geboten wurde, zieht sich ein langes Sündenregister

ordnungspolitischer Impotenz, das sich zu wahren Orgien moralischer

Entrüstung anbietet. Indessen entlarvt die Schadenfreude über

diesen Sachverhalt freilich auch eine fragwürdige Mentalität.

Die Frage ist, ob mit einem unerbittlichen Vergleich zwischen den

Satzungen der Uno und ihrer Realität die Vereinten Nationen wirklich

auf ihren Platz zu stellen sind, oder ob auch ihrer Wandlung zur

weltpolitischen Plattform, zum Dorfplatz unseres Planeten etwas

abzugewinnen wäre. Ich meine: Ja! Ohne die Uno-Pleiten verniedlichen

zu wollen, darf ich den Vorzug einer Unzahl von Kontakten anführen,

denen zwar der Durchbruch des entscheidend Guten versagt blieb,

die aber, wer weiß, das entscheidend Schlimme bisher verhindert

haben. Dafür gibt es zwar keinen Beweis, aber Anzeichen. Und allein

schon diese Anzeichen müßten uns vor philiströsen Ausbrüchen

bewahren.

NEBELSPALTER 5


	[Impressum]

